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Bei Uni-Drittmitteln

Rasante
Entwicklung
geht zaEnde
\rbn Frank Bußmann

Novum an der Universität:
Erctmals seit Jahren stagnier.
te 1991 und 1992 die Höhe
der für Forschungsprojekte
eingeworbenen Drittmittel.

Seit 1984 sind die zusätzlich
zu den regulären Etats bei öf-
fentlichen und privaten Geld-
gebern eingeworbenen Mittel
kontinuierlich von 25,3 Mil-
lionen DM auf mehr als 58 Mil-
lionen DM angewachsen - im
Verhältnis zum normalen Uni-
Etat ein Spitzenergebnis in
NRW.

' Mit dieser rasanten Entwick-
lung scheint nun vorerst
Schluß zu sein. Ärgerlich für
die Uni. Denn die Höhe der
Drittmittel gelten in der Wis-
senschaftslandschaft als ein
Indikator für die Qualität einer
Hochschule. Sie wirft ein
Schlaglicht auf die Aktualität
der Forschungsarbeit und die
Eigehinitiative der Dortmun-
der Wissenschaftler.

Universitäts-Rektor Prof. Dr.
Detlef Müller-Böling ftihrt für
den Stillstand nach den Er-
folgsiahren drei wenig beein-
flußbare Faktoren ins Feld: die
allgemeine wirtschaftliche

Lage, Umschichtungen bei der
öffentlichen Hand mit Blick
auf die deutsche Wiederver-
einigung sowie auch vor Ort
die,, räumliche Kapazitätsgren-
ze". Müller Böling: ,,Professo-
ren berichten mir von bewillig-
ten Projekten, die sie aber
nicht durchftihren könnten,
da sie die entsprechenden
Räumlichkeiten nicht haben."

Ernen Ausweg sieht der Rek-
tor in der von ihm initiierten
Forschungs- und Entwick-
lungsgesellschaft, die gerade
im Technologie-Park wächst.
Müller-Böling hofft auch mit
den Maschinenbauem der Uni
auf deren geplanten Neubau.

'' Kalrm noch Chancen sieht er
hingegen für die Elektrotech-
niker.

Ein weiterer Schritt gegen die
Raumnot sei das koiekt der Ar-
chitekten auf dem Zechenge-
lände in Dorstfeld (WR berich-
tete). Das Geld für Gelände
und Gebäude sei dort zwar un-
ter Dach und Fach, bloß die Fi-
nanzierung des Umbaus stehe
noch nicht. Zehn Millionen
sind nötig. Mittel aus dem so-
genannten Handlungsrahmen
für die lbhle-Rückzugsgebiete
könnten, so Detlef Müller-Bö-
ling, das Ioch stopfen.


